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SCHWEIZER ARMEE ;

Standortbestimmun fiir die Schweizer Armee

Beurteilungen des Kdt der F Div 8

An der letztjahrigen Prasidentenkonferenz der militirischen Dachver-
biande berichtete Korpskommandant Beat Fischer, seit 1. Januar 2000
Kommandant des Geb AK 3 (damals Kdt F Div 8), iiber die Erfahrun-
gen mit der Armee 95 und der Aktion «Progress». Im weiteren machte
. er sich Gedanken zur Armeereform XXI. (Fy)

Erfahrungen mit der Armee 95

B Positive Erkenntnisse

— WK-Daten/Raume: Dank dem zwei-
jahrigen WK-Rhythmus war es moglich,
den WK-Gruppen klimatisch glinstige Da-
ten zur Verfligung zu stellen, auch waren
die zugeteilten WK-Riaume grosser und
fiir die vorgesehene Ausbildung geeigneter.
— UOS-Linge: Die sechswochige Aus-
bildung gab'den angehenden Korporilen
mehr Sicherheit und mehr Gelegenheit zur
Schulung als Fiihrer.

— Technisch-taktischer Kurs (TTK)
und Simulator (TTZ): Der TTK ist ein
echtes Highlight fiir den Divisionskom-
mandanten, da ihm so ermoglicht wird,
sein Kader technisch und vor allem taktisch
zu schulen, die Lehren aus fritheren WKs
zu zichen und den nichsten gemeinsam
gezielt vorzubereiten. Die Arbeit im TTZ
fordert die Sicherheit in'der Fithrung der
Kader, ermoglicht die Schulung im Kampf
der verbundenen Waffen mit grossem
Gewinn an Zeit, Effizienz und Kosten
sowie der Moglichkeit, durch einheitliche
Schulung einen zertifikationsreifen Aus-
bildungsstand zu erreichen.

— Nur 1 Heeresklasse: Die Zusammen-
fihrung aller 20- bis 40-jihrigen Leute im
gleichen Verband ergibt grosse Synergien.
— Entlastung der Stidbe: Da weniger
Ubungen vorzubereiten sind, kann die
Belastung der Stabe in Grenzen gehalten
und geniigend - Zeit flir- " griindliche
Ubungsvorbereitungen/-auswertungen
eingeraumt werden.

W Negative Erfahrungen

— Zweijahresrthythmus: Er hat sich defi-

nitiv nicht bewahrt, da die Intervalle zu
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Der Zweijahresrhythmus
bei den WKs hat sich definitiv
nicht bewahrt.

gross sind, die Leute dabei zu viel vergessen
und jedes Mal in der Basisausbildung tiefer
angefangen werden muss, so- dass immer
weniger  Zeit fur die Verbandsschulung
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iibrig bleibt. Dies umso mehr, wenn, was an
sich erfreulich ist, viele neue Gerite und
Waffen eingefiihrt werden miissen.
— Kiirzere RS:'Dieses Zugestindnis vor
allem an die Universititen und die Wirt-
schaft ist fiir die Truppe unzweckmissig, da
so nur noch im Zugsverband, aber nicht
mehr in der Kp, ausgebildet werden kann.
— Praktischer Dienst fiir Offiziere:
Die ersten 3 Wochen mit 1 Leutnant und
bis zu 60 Rekruten iiberfordern den jun-
gen Fiihrer, auch wenn alle Kader der
Schule mithelfen, und lassen kaum griind-
liche Korrekturen von Anfangsfehlern zu.
Zudem war die anfingliche Aufteilung
des: praktischen Dienstes von angehenden
KpKdt absolut unzweckmissig:
~ Verbandsausbildung: Alle Kader lei-
den unter dem Fehlen von Kp-Ubungen,
die nur noch im zweijihrigen WK angelegt
werden  konnen, Bat-Ubungen im WK
sind praktisch unmoglich.
— Einsitze zu Gunsten Dritter: Die
Unterstiitzung bei  grossen  zivilen - Ein-
satzen ist ein Muss, darf aber nur im Aus-
nahmefall der Truppe tibertragen werden,
da sonst die Ausbildung zu stark darunter
leidet. :
— WK-Dauer fiir die Kader: Die
Armee 95 sollte u.a. die Kader und die
Wirtschaft entlasten. Ein WK von 3,5 bis 4
Wochen ist jedoch fiir Arbeitgeber und
Milizkader eindeutig zu lang.
— Festsetzung der Diensttage: Sie war
ein richtiges Eigentor und hatte Notmass-
nahmen wie «Progress» und teils.auch die
neuen Gradstrukturen zur Folge.
— Glaubwiirdigkeit: Die Truppe hat ein
gutes Sensorium flir den erreichten Aus-
bildungsstand. So wird bei fehlenden Festi-
gungstibungen' der Glaube an die eigene
Einsatzfihigkeit rasch beeintrichtigt.

«Progress»

B Die Bereitschaft fiir die Ubernahme lin-
gerer Dienstzeiten durch die betroffenen
Kader war sehr gut.

M Das neue Ausbildungs-Auswertesystem
fithrt zu grossen Einsparungen an Geld,
Zeit und . Umweltsbelastungen bei  allen
Fahrzeugen, Waffen und Panzern und wird

von der F Div 8 im Jahr 2000 fuir alle Ver-
binde eingeflihrt.

MW Die Kontakte mit der Wirtschaft und die
Stellenvermittlung. waren erfolgreich, der
Nutzen jedoch gering, da die Anforderun-
gen in der globalisierten Wirtschaft immer
weniger Entgegenkommen zulassen.

B Der Abbau von 10% der Bestinde wirk-
te nur punktuell und vortibergehend, Die
Verbandsauflosungen schwichten zudem
die Motivation der betroffenen Truppen.

Gedanken zur Armeereform XXI

B Miliz: Die neue Armee muss eine Mi-
lizarmee sein, da nur sie die Biirger und
Soldaten zusammenhilt und die Bevolke-
rung von der Notwendigkeit einer Armee
tberzeugt. Bei der Zuteilung der Dienst-
pflichtigen  muss - der . anspruchsvollere
Dienst in der Armee eindeutig Prioritit vor
dem Bevolkerungsschutz haben.

B Grundausbildung: Die RS muss. ein-
deutig linger dauern, damit die Verbands-
ausbildung wieder bis Stufe Kp moglich ist.

Das Projekt des Durchdienens fiir
einen Teil der Truppe, d.h. rund 15 bis 20%,
kann -eine vertiefte Ausbildung in  der
Kernaufgabe und éine Einsatzbereitschaft
von 3 bis 4 Monaten, z.B. fiir einen Exis-
tenzsicherungsauftrag, ermoglichen.

Der Einsatz von Zeitsoldaten fiir 2
bis 3 Jahre wiirde eine Verstirkung-des In-
struktionskaders bedeuten und Auslands-
einsatze eher ermoglichen.

B WK-Organisation:

— Der WK-Rhythmus muss 1 Jahr sein,
da im Alter von 20 bis 27 im Militiardienst
fast keine Probleme, ab Alter 30 jedoch
grosse Probleme entstehen.

— Die Verbandsschulung ab Grosse
Bat/Abt muss ins Ausland verlegt
werden, da nur dort die Waffen- und Bewe-
gungseinschrainkungen tragbar sind.

— Auslandseinsatze  der Schweizer
Armee in Europa sind unabdingbar ge-
worden, da nur so ein Beitrag fiir die Stabi-
lisierung der Region zum Teil in ureige-
nem Interesse. moglich ist. Der Einsatz
ohne Waffen kommt dabei nicht in Frage,
da Soldaten nicht ohne eigenen Schutz in
gefihrdete Regionen geschickt werden
durfen. [

B N R R

Charles Ott,

Oberst 1Gst,
Sicherheitspolitischer
Berater der ASMZ.



	Standortbestimmung für die Schweizer Armee

